Von einer einfachen Gans lernen                                                                     G-de-026 
Im Herbst sehen wir am Himmel wieder die großen Vogelformationen auf ihrem Flug in den Süden, darunter auch viele Bläss-, Grau- und Nonnengänse. Also einfache Vögel, wenn man so will. Gleichwohl lohnt es sich, ihren Formationsflug einmal genauer zu beobachten und zu analysieren. Denn Gänse zeigen uns äußerst plastisch, wie gute Teamarbeit unter schwersten Bedingungen funktionieren kann.
Wildgänse sind besonders gute Teamarbeiter. Das müssen sie auch sein. Alleine auf sich gestellt, ohne die Unterstützung des Teams, kämen sie nämlich vermutlich nie an den Plätzen zum Überwintern an. Wann immer eine einzelne Wildgans die Formation aus welchem Grund auch immer verlässt, kehrt sie gewöhnlich schnellstens in die Reihe zurück, weil sie alleine einen erhöhten Luftwiderstand verspürt, der ihre Geschwindigkeit erheblich drosselt. 
Vogelschwärme funktionieren also nach genauen Mustern. Die Wissenschaft hat herausgefunden, dass Wildgänse gemeinsam allein durch ihre V-Formation um rund 70 Prozent weiter fliegen können als eine einzelne Gans. Jeder Flügelschlag eines einzelnen Tieres schafft nämlich Aufwind, den der jeweils nachfolgende Vogel in der V-Formation nutzt. So ermüdet der einzelne weniger.
An der Spitze der Formation fliegen jeweils die stärksten Vögel. Wird die führende Gans müde, lässt sie sich zum Ende der Formation zurückfallen und überlässt dem bis dahin unmittelbar hinter ihr fliegenden Vogel die Führungsarbeit. Interessanterweise schreien und schnattern die anderen Gänse während des Formationsfluges ständig laut. Man weiß inzwischen, dass sie so die jeweilige Führungsgans anfeuern wollen, eine möglichst hohe Schlagzahl beizubehalten. Das bringt Strecke.
Aber die Gänse verhalten sich bei ihrem Formationsflug auch sehr sozial. Verletzt sich zum Beispiel ein Tier während des Fluges und muss zu Boden, folgen ihm zwei Vögel aus der Formation, um dem geschwächten Artgenossen Beistand zu leisten. Erholt sich das geschwächte Tier, versuchen sie zu Dritt wieder Anschluss an die Formation zu finden. Oder sie schließen sich an einen anderen Wildgänseschwarm an, um mit diesem die angestammte Gruppe zu erreichen. Verendet das kranke Tier, setzen die beide anderen alleine ihren Flug fort.
Warum schreibe ich dies alles? Es gibt einen Grund. Ich glaube nämlich, wir können viel aus der Natur lernen. Unser Wissen sollte nicht nur aus Büchern oder gar aus dem Internet kommen. Die uns umgebende Natur ist vielmehr ein über Millionen von Jahren ausgewiesener Lehrmeister und somit jeder modischen Theorie überlegen. Was die Natur uns sagt ist erprobt - und stimmt immer. Denn anders als das Internet oder beispielsweise die „Bildzeitung“, die Natur irrt nie. Selbst ein vermeintlicher „Irrtum der Natur“ wird zuverlässig integriert und findet so seinen richtigen Platz im Ganzen. 
